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Die Revolte in Konſtautinopel.
Die militäriſche Aufruhrbewegung in Konſtantinopel,

ſie ſich gegen die Jungtürkenpartei richtet, hat zweifellose ſich gegen o wnen ſtark religiöſen Einſchlag. Die meuternden Soldaten
nd die Volksmenge verlangten nämlich die Wiederein
ührung des Scheriageſetzes, und der Sultan ließ ihnen
ich ein öffentlich verleſenes Jrade feierlich erklären, „das

Stheriageſetz ſolle künftig reſpektiert werden“. Das heißt,
z ſoll nach alter Osmanenweiſe weiterhin Recht geſprochen
verden. Dieſes Scheriageſetz iſt das aus den türkiſchen
moniſchen Geſetzquellen abgeleitete Religionsgeſetz; die
emas ſtudieren es, und darauf gründen die Muftis ihre
echtsgutachten und die Kadis ihre Rechtsſprüche. Jm
jbrigen dürften, wie ſchon angedeutet, die Hintermänner
ieſes Soldatenaufruhrs in jenen vielen entlaſſenen oder
ntlaſſungsreifen Offizieren und Beamten verſchiedenſter
Irt zu ſuchen ſein, denen die „neue Richtung einfach nicht
aßte“. Wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden, läßt
ſich zur Stunde noch nicht abſehen. Soviel läßt ſich aber
pohl ſagen, daß fürs erſte keine Jgntervention der
Nächte bevorſtehen dürfte; fehlt doch dieſen Kund-
ebungen in den Straßen Konſtantinopels jeder chriſten
kindliche Charakter. Wie es den Anſchein gewinnt, wird
Sultan Abdul Hamid, der offenbar mit türkiſchem
ßumor an der neuen Verfaſſung feſthält, auch dieſer Be-
vegung Herr werden.

Ueber die Folgen, die die jüngſten Ereigniſſe in
donſtantinopel für die jungtürkiſche Sache haben
dürften, hat ſich der dem jungtürkiſchen Komitee nahe
tehende Gewährsmann des „B. L.-A.“ wie folgt ausge

pr n.5 m die Meldungen über die letzten Ereigniſſe können mich

n meiner Ueberzeugung nicht beirren, daß die Sache, ſo wie ſie
durch die jungtürkiſche Partei vertreten und verfochten wird,
ſichts zu befürchten hat. Jn Konſtantinopel ſind die Jungtürken
interlegen. Gut! Aber Konſtantinopel iſt nicht die Türkei. Noch
n den byzantiniſchen Kaiſern her ſagt es ſich, daß in dieſer
Stadt eine Bevölkerung lebt, die un Mia iſt, hohe Jdeale zu
ördern. Seit Byzanz leben aber Tauſende davon, daß ſie Mäch
igen den Saum des Kleides küßten. Das ſollte plötzlich ein Ende
haben 2000 Offiziere und 5000 Beamte aller Art ſahen ſich ihres
ßrotgebers beraubt. Es geſellten ſich zu dieſen die 6000 Softas,
nen in Ausſicht geſtellt war, daß, wollten ſie Theologie ſtudieren,

je dies in Zukunft auf eigene Koſten tun müßten, auch eine Vor
bildung aufweiſen und endlich ein Examen machen müßten. Das
ar natürlich eine Perſpektive, die dieſe Leute mit äußerſter Be-
rgnis erfüllen mußte. So waren zu tauſend und aber tauſend
genten geſchaffen, um Unzufriedenheit mit dem neuen Regime

zu erregen. Hinzu kam, daß die Jungtürken in der Tat mancher-
i Fehler gemacht haben. Schwerwiegender aber war noch, daß

ſie ſich außerſtande fühlten, die Zuſtände alsbald zu beſſern. Wie
ſollten ſie es auch innerhalb weniger Monate machen, nachdem
eine faſt jahrhundertlange Miß wirtſchaft den Staat an den Rand
des Abgrundes geführt hatte So konnten ſie ſich nur bemühen,
an einiges die beſſernde Hand zu legen. Ein weiteres Moment
er Unzufriedenheit war, daß die Jungtürken einigen Truppen

der Stambuler Garniſon beſſeren Sold als den anderen zahſlten.
iſt dies durchaus erklärlich und entſchulbbar, denn bei der

errſchenden Finanznot mußten fie wenigſtens die Truppen voll
u befriedigen ſuchen, auf die ſie glaubten, rechnen zu können.
un iſt die Empörung gekommen, und es wird in alle Welt
hinausdepeſchiert: „Die Jungtürken ſind unterlegen, ihre Sache
iſt verloren. Darauf iſt zu entgegnen, daß einmal, wie ſchon an

eutet, Konſtantinopel nicht die Türkei iſt, und daß, wie die
Freiheit von außen her nach Stampul gebracht wurde, ſie der
Hauptſtadt von außen her ebenſo wieder aufgezwungen werden

ird, wie dies ſchon einmal geſchah. Die Verfaſſung iſt in den
Aörfern Makedoniens geboren worden. Dort wurde die Fahne

neuen Zeit für das osmaniſche Reich entrollt. So iſt auch das
ungtürkiſche Komitee nicht in Konſtantinopel entſtanden. Es iſt

r dahin gegangen und ſaß nun dort gleichſam in der Mauſe
Lle. Aber in Monaſtir und in Saloniki, dort iſt die jungtürkiſche
äahe unberührt geblieben. Auf das 3. Armeekorps, das 15 000
ann zählt, kann unbedingt gerechnet werden. Es rekrutiert ſich
us den europäiſchen und vorgeſchritteneren Provinzen. Die
egimenter, die in Konſtantinopel aufſtanden, ſind erſt vor kurzem
us Anatolien dorthin gekommen. Daß die Schützen von Saloniki

zeinſame Sache mit ihnen gemacht haben, glaube ich nicht. Viel
Weinticher iſt, daß ſie angeſichts der Uebermacht darauf ver
r ſich in einen Kampf mit den Waffengenoſſen einzulaſſen.
W des Sieges der Meuterer bin ich überzeugt, daß der Sultan
4 der Verfaſſung nicht rühren wird.“

gehen uns noch folgende Nachrichten zu. Aus
a ntinopel wird unterm 13. April, 12 Uhr nachts, ge

Revolte beſchränkt ſich bisher auf Stambul. Von Pera
les Haufen Soldaten ohne Offiziere nach Stambul,

wiſ r auch die Saloniker Bataillone, dieſe mit Offizieren.
Siſchen den meuternden und treugebliebenen Truppen kam es
de vereinzelten Zuſammenſtößen, aber noch nicht zum ent

c enden Kampf. Einige Abgeordnete ſind er
zur unter ihnen der Präſident der Kom

r für das Auswärtige. Gegen Fremde
den keine Ausſchreitungen begangen Von
n hört man heftiges Schießen, auch einzelne Kanonen-
e. Der Juſtiz miniſter Nazim Paſcha ſoll um 44 Uhr
r dem Parlamentsgebäude einen töd lichen Bajonett-
halten haben. Um 524 Uhr erſchien vor dem Parla

der erſte Sekretär des Sultans, Djevad Bey, und verlas ein

aggreſſiven Vorgehen Bulgariens

Jrade, das Tewfik Paſcha zum Großweſir, Küt-
ſchür Said Paſcha zum Miniſter des Aeußern und
Nazim. Paſcha zum Kriegsminiſter ernennt. Die
Truppen ſollen indes Kiamil Paſcha als Großweſir verlangt haben,
worauf Djevad Bey wieder fortging. Jm Hofe des Kriegs-
miniſteriums befand ſich noch gegen Abend Mahmud Mukhtar
Paſcha, der Kommandeur der Garniſon, mit einigen Tauſend
treugebliebener Truppen. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Schießen

in Stambul daher rührt, daß dieſe Truppen die Meuterer ange
griffen haben.

Ferner erhalten wir folgende Telegramme:
Konſtantinopel, 14. April. Ein Teil der Aufſtändi-

ſchen hat auf dem Parlamentsplatze übernachtet. Zurzeit be
findet ſich der Kriegsminiſter bei ihnen und ſucht ſie zu beruhigen.
Die Muſſik ſpielt. Ununterbrochen werden Hochrufe auf den Sultan
ausgebracht und Freudenſchüſſe abgefeuert.

Konſtantinopel, 14. April. Die Zahl der Opfer
des geſtrigen Tages ſcheint größer zu ſein, als anfangs ange
nommen wurde. Man ſchätzt jetzt die r der Toten und Ver-
wundeten auf mehr als hundert. Die Disziplin der
Armee iſt natürlich durch die geſtrigen Ereigniſſe ſehr ſchwer er
ſchüttert. Zahlreiche Offiziere wurden mißhandelt,
verwundet oder ermorde t. Viele ſind noch gefangen oder
halten ſich verſteckt. Einzelne Fälle von Mißhandlungen oder
Racheakten gegen Offiziere ſind auch heute zu konſtatieren. Ueber
die Haltung der Adrianopeler und Salonikier Korps liegen vor
läufig keine Nachrichten vor, was hier Beſorgnis erregt.

Konſtantinopel, 14. April. Heute vormittag iſt ein
Panzerſchiff ausgelaufen, angeblich um die zu Schiffe von
Salonikt kommenden Truppen zur Rückkehr aufzu-
fordern, nötigenfalls ſie dazu zu zwingen.

Pera, 14. April. Wie hier verlautet, ſandten die Truppen
geſtern ungen an die fremden Botſchaften mit der
Verſicherung, die Bewegung richte ſich nicht gegen die
Fremden. Leben und Beſitz der Bürger ſeien nicht in Gefahr.
Vor der Ernennung Tewfik chas zum Großweſir trug der
Sultan die Kabinettsbildung wiederholt Kiamil Paſcha an, der
jedoch ablehnte.

Sofig, 14. April. Die bulgariſche TelegraphenAgentur
erklärt: Die Ereigniſſe in Konſtantinopel erfüllen zwar die
bulgariſche Regierung mit großer Sorge, doch
entbehren die Gerüchte von einer Mobiliſierung oder einem

jeder Begründung.
Konſtantinopel, 14. April. Die jungtürkiſchen Blätter

„Tanin“ und „Schurai Ummet“ ſind heute nicht er
ſchienen. Man nimmt an, daß ſie eingehen werden.

Perag, 14. April. Außer den bereits gemeldeten Ernennungen
Tewfik Paſchas zum Großweſir und Edhem Paſchas zum
Kriegsminiſter verlautet über die Zuſammenſetzung
des neuen Kabinetts folgendes: Miniſter des Aeußeren
wie bisher Rifaat Paſcha, Juſtizminiſter der Deputierte
Jsmail Kemal. Präſident des Staatsrats wird Haſſan
Fehmi.

Pera, 14. April. Ein Redakteur des „Jkdam“ hatte mit
dem Miniſter des Aeußern Rifaat Paſcha eine Unter-
redung über die letzten Ereigniſſe. Der Miniſter war völlig
faſfſungs los und geſtand, daß das Kabinett von der Be-
wegung durchaus überraſcht worden ſei. Er hatte auf alle
Fragen, was nun werden ſolle, nur die Antwort: „Jch
weißes nicht.“ Das Kabinett habe eingeſehen, daß es ihm an
Vorausſicht gefehlt, und darum habe es demiſſioniert. Man
müſſe alles tun, um eine Einmiſchung des Aus
landes zu verhindern. Die Jnſaſſen des Zen-
tralgefängniſſes machten geſtern abend einen Verſuch,
auszubrechen und das Gefängnis in Brand zu ſtecken. Salo-
nikier Jäger umzingelten das Gefängnis und feuerten auf die
Sträflinge. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Der authentiſche Hergang der Ereig-
niſſe am Dienstag, den 13. April, iſt, wie wir ſchließlich
noch aus Pera erfahren, folgender: Jn der Nacht zum
Dienstag gegen 3 Uhr marſchierte das vierte Bataillon der
Salonikier Jäger zum Platze „Sultan Achmed“ und
erhielt bald Verſtärkung aus anderen Kaſernen. Sämmtliche
Truppen kamen bewaffnet, aber ohne Offiziere an. Gegen
6 Uhr trafen einige Bataillone der ildizbeſatzung ein. Die
Soldaten feuerten Freudenſchüſſe ab und brachten Hochrufe
auf die Armee aus. Den Mittelpunkt ihrer Stellung bilde-
ten das Parlamentsgebäude und die Hagia Sofia. Jn der
ganzen Umgebung ſammelten ſich ungeheure Volksmengen
an, die ſich mit dem Militär verbrüderten. Die Theologie-
Studierenden wurden von den Soldaten aufgefordert, ſich
ihnen anzuſchließen. Kurz nach Mittag erſchien feierlich
unter Glockengeläut und von Truppen beſchützt vor der
Hagig Sofia ein Zug Ulemas, die laut Gebete herſagten.
Um 2 Uhr traf die Marine-Jnfanterie mit klingendem
Spiele ein. Gegen 3 Uhr nachmittags war die ganze Um
gebung des AchmedPlatzes unzugänglich und in den Händen
der Aufſtändiſchen. Jn der Pforte fand inzwiſchen ein
Miniſterrat ſtatt. Der Miniſter des Jnnern erklärte, der
einzige Ausweg ſei die Geſamtdemiſſion des Kabinetts.
Der Miniſterrat beſchloß in dieſem Sinne und der Groß-
weſir begab ſich nach dem YildizPalaſt, um die Demiſſion
des Kabinetts zu überreichen. Die bis gegen Mittag zurück
bleibenden Miniſter hielten inzwiſchen einen neuen
Miniſterrat, dem der Kanmmerpräſident Achmed Riza bei-
wohnte. Nach langer Beratung erkannte man es für not

wendig, daß der Kammerpräſident demiſſioniere. Seine
Demiſſion hat folgenden Wortlaut: „Jch verbrachte mein
ganzes bisheriges Leben in der Arbeit für das Heil des
Vaterlandes; da ſich aber die öffentliche Meinung gegen
mich gekehrt hat, glaube ich dem Vaterlande einen Dienſt zu
erweiſen, indem ich demiſſioniere. Achmed Riza.“ Gegen
4 Uhr traf der erſte Sekretär des Sultans in der Kammer
ein und verlas ein Kaiſerliches Jrade, in welchem
die Demiſſion des Kabinetts angenommen und die Be
folgung des heiligen Scheriageſetzes betont wird. Anweſend
waren etwa 60 Abgeordnete. Um 616 Uhr wurde ein
neues Jrade veröffentlicht, das den Botſchafter in Lon
don, Tewfik Paſcha, zum Großweſir und Marſchall Edhem
Paſcha zum Kriegsminiſter ernannte. Die in der Kammer
anweſenden Abgeordneten hatten inzwiſchen den Ab
geordneten für Berat, den Albaneſen Jsmail Kemal (liberal)
zum Präſidenten gewählt. Jn der Nacht wurden aus
Skutari Truppen über den Boſporus geſetzt, was zu dem
Gerücht Anlaß gab, die Garniſon von Adrianopel ſei in
einer Stärke von 15 000 Mann eingetroffen und mit den
Aufſtändiſchen in einen Kampf verwickelt. Langanhaltendes
Freudenſchießen vermehrte die Zahl ſenſationeller Gerüchte,
in Wirklichkeit hat keinerlei Kampf zwiſchen Truppen ſtatt-
gefunden, da die Aufſtändiſchen mit dem Erreichten durch-
aus zufrieden zu ſein ſchienen. Die Macht der Jungtürken
erſcheint völlig gebrochen. Außer Achmed Riza ſind auch
der Redakteur des Tanin, Huſſein Djahid, ſowie der Abge-
ordnete für Saloniki, Djavid, geflüchtet. Es verlautet, daß
beide in Botſchaften Schutz geſucht hätten. Pera iſt bisher
ruhig, Galata durchziehen Marinetruppen, Froudenſchüſſe
abfeuernd. Die Bevölkerung er
Wetter iſt ſchön.

Ueber die Vorgeſchicht
Bewegun g verlautet folgende
unzufriedenen Geiſtes in der Go L etwa
14 Tagen aus Anlaß der Demounration der Hodjas gegen die
Regierung. Ferner predigte die Geiſtlichkeit in den Moſcheen
gegen die Offiziere, welche aus den Truppen ein willenloſes
Werkzeug des Komitees machten und Einfluß auf den Geiſt
der Truppen ausübten. Weitere Anzeichen waren die Meuterei
der albaniſchen und arabiſchen Bataillone und der Yildis-
beſatzung ſowie die Ermordung des Chefredakteurs der Serbeſtii.
Die in den Truppen gärende Bewegung entging den Offizieren
in den Stambuler Kaſernen nicht die Offiziere unterrichteten
vielmehr den Kriegsminiſter davon und dieſer verſtändigte den
Großweſir. Die Regierung war aber bereits machtlos. Die
Revolte war erſt für Donnerstag in Ausſicht genommen, aber
die Führer waren mit dem Gang der Unterſuchung der Mord
tat an dem Redakteur des Serbeſti derart unzufrieden, daß ſie
ſchon in der Nacht zum 13. er. das Zeichen zum Aufruhr
gaben. Die Bewegung ging aus von der Kaſerne des
Seraskierats. Viele Truppenteile kamen auf dem Achmedplatz
mit klingendem Spiel unter den Klängen des Verfaſſungs-
marſches an.

Das „B. T.“ hat den Major Enwer Bey, den
Militärattaché der türkiſchen Botſchaft in Berlin, über die
Ereigniſſe in Konſtantinopel befragen laſſen. Enwer
Bey erklärte:

Es handelt ſich um eine Revolte, nicht um eine Revolution,
um das Meutern einer unglücklichen, mißleiteten und planlos auf
gehetzten Minderheit weniger Bataillone, um eine Soldatenmeute,
der ſich einige unruhige Ziviliſten anſchloſſen. Wohl ſcheint die
Sache von langer Hand vorbereitet geweſen und im weſentlichen
ein Werk der ſogenannten Union zu ſein. So ſind denn auch nach
meinen letzten Nachrichten ſchon das Garde und das zweite
Armeekorps aus Adrianopel, letzteres in Eilzügen, an der Stelle
des Aufruhrs, dem Platz vor dem Parlamentsgebäude in Stambul,
eingetroffen. Beide Korps, wie überhaupt Armee und Marine,
ſind treu, und ſie werden die Ruhe mühelos wiederherſtellen.
Wenn ſich die beiden Bataillone, die zurzeit vollkommen umzingelt
und abgeſchnitten auf dem nicht gerade großen Platz vor dem
Parlamentsgebäude eingeſchloſſen ſtehen, ergeben werden, ſo wird

man ſie zweifellos dezimieren oder doch die Unteroffiziere ſtand
rechtlich erſchießen, die Gemeinen nach dem Hemen ſchicken. Letz
teres kommt einer Deportation gleich. Es iſt ein unklares Gemiſch
von Politik und Religion ohne praktiſches Ziel, das die Erſchütte-
rung unſeres Staatslebens diesmal verurſacht und ſo viel Unglück

angerichtet hat. Gerade darinaberliegt der Todes-
keim der ſo verfehlten Bewegung.

Die Pariſer Blätter erörtern eingehend die Kon
ſtantinopeler Ereigniſſe. „Siecle“ ſchreibt:

Wir hatten in der letzten Zeit mit Bedauern geſehen, wie der
öſterreichiſch- deutſche Einfluß in Konſtantinopel von neuem
mächtig wurde. Aber wir beobachteten der Reform Regierung
gegenüber eine große Zurückhaltung. Jetzt beſteht dieſer moraliſche
Zwang nicht mehr. Ohne gegen die Türkei irgend welchen Tadel
zu erheben und ohne die türkiſchen Staatsmänner, welche ſich der
Triple Entente nähern möchten, irgend wie entmutigen zu wollen,
können wir ſagen, daß wir nunmehr die Hände frei haben, 47
uns darf nur das Jntereſſe Frankreichs maßgebend ſein.
„Journal des Debats“ verlangt, daß man unter den gegen

Umſtänden nicht mehr länger zögere, Bulgarien die gewünſche te Genugtuung zu geben und ſeine Unabhängikeit anzu



erkennen. Man dürfe ſich nicht bei protokollariſchen Formalitäten
aufhalten; die Detailſchwierigkeiten könnten ſpäter geregelt
werden.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Drahtnach-

richten bei uns ein:
Peraq, 14. April. Die Stadt iſt heute abend faſt vollkommen

ruhig. Das Schießen hat aufgehört. Die Straßen
bieten das gewöhnliche Bild. Die Truppen befinden ſich wieder
in den Kaſernen. Tagsüber ereigneten ſich nur wenige Zwiſchen-
fälle, bei denen einige Verletzungen vorkamen.

Saloniki, 14. April. Die Ereigniſſe in Konſtantinopel
machten in hieſigen militäriſchen Kreiſen den größten Eindruck. Die e bieten alles auf, um den Einfluß der

für Einheit und Fortſchritt zu retten. Sie teilten ihren
nhängern in Konſtantinopel mit, ſie ſeien bereit, mit Truppen

dahin abzurücken und nun erwarten ſie Linglich Weiſungen. Der
telegraphiſche Verkehr mit Konſtantinopel iſt höchſt mangelhaft.
Es verlautet, die Albaneſenchefs bereiten ihren Abfall vom
Komitee für Einheit und Fortſchritt vor.

Pera, 14. April. Das neue Kabinett iſt gebildet.
Die offizielle Liſte lautet: Großweſir: Tewfik Paſcha, Jn-
neres (interimiſtiſchh Adil-Bei, Krieg Edhem Paſcha,
Marine Emin Paſcha, Auswärtiges, wie bisher, Rifaat
Paſcha, Handel, wie bisher, Noradunghian, Juſtiz
Haſſan Fehmi Paſcha, Finanzen Nuri-Bei, Scheich
ül Jslam, wie bisher, Zia-eddin. Wie verlautet, hat Tewfik
Paſcha die Bildung des Kabinetts erſt auf wiederholtes Bitten des
Sultans übernommen. Jn der Ernennungsurkunde drückt der
Sultan den Wunſch aus, der neue Großweſir möge auf die An
wendung der religiöſen Vorſchriften ſowie auf die Aufrecht-
erhaltung der Verfaſſung größere Sorgfalt verwenden. Eine
Abordnung der Ulemas begab ſich zum Sultan mit der Bitte, er
möge künftig wieder die hiſtoriſche Tracht der früheren Sultane
tragen.

Fürſorge für die Veteranen.
Die Frage der Kriegsteilnehmerbeihilfen iſt ſchon

wiederholt Gegenſtand lebhafter Erörterung im Reichstage
geweſen. Beſonders hat die konſervative Parei von jeher
dahin geſtrebt, eine anderweite Regelung der Frage der
Hilfsbedürftigkeit und des Alters, unter
welchen Bedingungen dieſe Beihilfen gewährt werden, her
beizuführen. So brachte u. a. die konſervative Fraktion
wie auch ſchon in der vorhergehenden Legislaturperiode
ſofort bei Beginn der gegenwärtigen Seſſion, am
21. Februar 1907, folgenden Antrag im Reichstage ein:

„Der Reichstag wolle beſchließen: Die verbündeten
Regierungen um eine Vorlage zu erſuchen, wodurch eine Ab-
änderung des Geſetzes vom 22. Mai 1895 betr. die Gewährung
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer dahin geſchieht, daß die Bei-
hilfe auf Antrag der Beteiligten nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres und bei einem Einkommen von weniger als 900 Mk. ohne
weitere Prüfung der Bedürftigkeit gewährt wird.“

Am 18. April 1907 beantragte ferner die konſer
vative Fraktion eine mit obigem Antrag völlig über-
einſtimmende Reſolution zum Etat des Reichsſchatzamts.

Es iſt anzuerkennen, daß die im Etat verlangten Bei
hilfen an Kregséöiliehmer von 9 Millionen Mark im
Jahre 1903 auf 22 724 000 Mark im diesjährigen Etat
geſtiegen ſind und etwa 190 000 von insgeſamt 465 000
Veteranen in diefem Jahre die Beihilfe erhalten können.
Jmmerhin aber bedarf doch die ganze Frage einer gründ-
lichen und baldigen Regelung vor allem inſofern, als end
lich einmal klar und unzweideutig die Bedingungen feſt-
geſetzt werden müſſen, unter denen dieſe Beihilfen verliehen
werden müſſen. Jn dieſer Beziehung wird bisher ge-
fordert, daß der Kriegsveteran dauernd gänzlich er
werbsunfähig ſein mußte und nicht mehr als
ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes
verdienen durfte. Daß unter ſolchen Bedingungen
Härten nicht zu vermeiden ſind, iſt einleuchtend.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat nun Ver-
anlaſſung genommen, in ihrer letzten Sitzung vor den
Oſterferien dieſe Frage anläßlich der Beratung einer Reſo-
lution des Abgeordneten Grafen v. Oriolag einer
ausführlichen Erörterung zu unterziehen und zur geſetz
geberiſchen Regelung zu bringen. Am Schluß der Debatte,
an der ſich ſeitens der konſervativen Kommiſſionsmitglieder
die Abgg. v. Byern und zu Putlitz beteiligten,
wurde mit großer Mehrheit ein Geſetzentwurf, vorbehalt-
li chnäherer Formulierung durch eine Redaktionskommiſſion,
angenommen, nach der in Zukunft die Beihilfen nach
Vollendung des 60. Lebensjahres und bei
weniger als 600 Mark Einkommen gewährt
werden müſſen. Außerdem ſoll auch den Witwen und
Waiſen noch ein Vierteljahr nach dem Tode des Kriegs-
teilnehmers die gewährte Beihilfe gezahlt werden. Da-
durch werden für die Kriegsteilnehmer etwa 11 Millionen
Mark, für die Alterszulagen der Militäranwärter etwa
7——8 Millionen Mark oder rund 20 Millionen Mark mehr
erforderlich ſein, für die entſprechende Deckung zu finden
nun die Aufgabe der Finanzkommiſſion ſein muß.

Der Stand der Berggeſetznovelle.
Die Berggeſetzkommiſſion des preußiſchen Abge-

ordnetenhauſes hat ihre erſte Leſung kurz vor den Ferien
beendet und es erſcheint ein Ueberblick über den gegen-
wärtigen Stand der Dinge angebracht. Die Kommiſſion hat
an Artikel II der Berggeſetznovelle betreffend die Sicher
heitsmänner mehrere Abänderungen vorgenommen,
während die übrigen Beſtimmungen, Verantwortlichkeit der
Bergwerksbeſitzer und ihrer Beamten, Neuregelung der
Kündigungsfriſten der Beamten, faſt unverändert ge-
blieben ſind.

Von den Abänderungsbeſchlüſſen heben
wir folgende hervor:

Während die Vorlage beſtimmt, daß alle Sicher-
heitsmänner auch Mitglieder der Arbeiteraus-
ſchüſſe ſeien und dieſe Forderung damit begründet, daß
der Sicherheitsmann die Wünſche ſeiner Belegſchaft gut
kennt und dieſe Wünſche nach Prüfung im Ausſchuß zur
Sprache bringen ſoll, beſchloß die Kommiſſion, die
Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe indirekt in einer Mindeſt
zahl von drei und einer Höchſtzahl von fünf von den
Sicherheitsmännern wählen zu laſſen. Die Belegſchaft wählt
alſo in geheimer Wahl die Sicherheitsmänner und dieſe
e in indirekter Wahl die Mitglieder des Aus-

uſſes.
Die Funktionen der Sicherheitsmänner

hat die Kommiſſion im allgemeinen unverändert gelaſſen.

die deutſche, jene die italieniſche Hymne.

einer Organiſation

Jm Intereſſe der Arbeiter beſchloß ſie, die Gruben auf Ver-
langen der Sicherheitsmänner öfter befahren zu laſſen,
als die Vorlage vorſah; ferner müſſen die Sicherheits-
männer bei Fragen der Sicherheit der Gruben zu den Aus
ſchußſitzungen herangezogen werden, und die Arbeiter
ausſchußſitzungen ſollen nicht nur abgehalten werden, wenn
die Verwaltung dies für nötig hält, ſondern auch,
wenn U der Mitglieder des Ausſchuſſes es verlangen.

Ueber die Bezahlung der Sicherheits-
männer faßte die Kommiſſion folgenden Beſchluß: Der
Sicherheitsmann wird für den Tag der Kontrollfahrt von
der Seite bezahlt, die die Befahrung verlangt hat. Ein
ſolches Verlangen können nach der Vorlage der Staat, die
Werksverwaltung und der Arbeiterausſchuß ſtellen.

Eine Kündigung des Sicherheitsmannes
darf nur unter den geſetzlichen Vorausſetzungen, und zwar
für die ganze Amtsdauer, erfolgen. Auf Antrag des
Sicherheitsmannes hat der Bergrevierbeamte die Pflicht,
zu unterſuchen, ob die Kündigung berechtigt iſt, und hat
nötigenfalls zu vermitteln.

Dentſches Reich.
Die Reiſe des Kaiſerpaares. Der deutſche Kaiſer, die

deutſche Kaiſerin und Prinz Oskar von Preußen ſind Mittwoch
mittag in Venedig eingetroffen und am Bahnhof vom Reichs
kanzler Fürſten v. Bülow, dem deutſchen Botſchafter in
Rom Grafen von Monts und allen Zivil- und Militär
behörden empfangen worden. Auch der Präfekt, der Bürger
meiſter, die Spitzen der italieniſchen Behörden, der deutſche
Konſul Rechſteiner, Donna Laura Minghetti, Fürſt zu Fürſten
verg, Gräfin v. Monts, der Geſandte v. Flotow, Ropptwonn
v. Schwartzkoppen, der deutſche Militärattachee in Rom Frhr.
v. HammerſteinEquord und der deutſche Marineattachee in
Rom Fuchs hatten ſich eingefunden. Der Kaiſer, in deutſcher
Admiralsuniform, und die Kaiſerin begrüßten die Anweſenden
aufs freundlichſte und hielten kurze Zeit auf dem Bahnſteig
Konverſation. Die Kaiſerin nahm von der Fürſtin
v. Bülow, der Gräfin v. Monts und der Gemahlin
des deutſchen Konſuls Blumenſträuße entgegen. Die Fahrt
zur „Hohenzollern“ erfolgte in einem Rudergig durch den Canale
Grand Auf der Fahrt wurden die Majeſtäten vom Publikum,
unter dem ſich zahlreiche Deutſche befanden, mit herzlichen
Kundgebungen begrüßt. Das Publikum hatte die Ufer des
Kanals ſowie die Fenſter und Dächer der anliegenden
Häuſer beſetzt. Zahlreiche Paläſte am Kanal, ebenſo
öffentliche ebäude hatten geflaggt oder Teppiche
herausgelegt. Viele Gondeln belebten den Kanal, der
nicht geſperrt war. Das Wetter war ſehr r Die italieni
ſchen Schiffe und die Torpedoboote im Hafen hatten über den
Toppen geflaggt und gaben Salut, ebenſo die „Hamburg“.
Der S und die Kaiſerin ſowie Prinz Oskar nahmen auf
der „Hohenzollern“ Wohnung. Am Dienstag hatte auf der
„Hamburg“ ein Tanzfeſt und ſpäter beim deutſchen Konſul Teeſtattgefunden, wozu auch die Afſwiere der deutſchen Schiffe ge

laden waren. Bei beiden Feſten ſpielte die Kapelle der Kaiſer
jacht „Hohenzollern“. Später erfahren wir noch aus Venedig:
Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten waren unter
anderen Fürſt und Fürſtin Bülow, Donna Laura Minghetti,
Graf und Gräfin Monts und Konſul Rechſteiner mit Familie
geladen. Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit dem Prinzen Oskar eine Spazierfahrt in Gondeln.
Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm aus
Venedig ein

Zum Tee bei den Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ waren
die in Venedig anweſenden italieniſchen Palaſtdamen geladen, zur
Abendtafel die Spitzen der italieniſchen Zivil- und Militärbehörden,
ſowie Fürſt Bülow, Graf Monts und Gräfin Jaccini. Nach der
Tafel wurde den Majeſtäten eine Serenade dargebracht. Die Muſik
kapelle auf ſchwimmendem, reich illuminiertem Prahm umkreiſte die
„Hohenzollern“. Das Programm brachte unter anderem den Sang an
Aegir, den Einzug der Götter in Walhall aus Wagners Rheingold,
die Ouverture zu Die Meiſterſinger von Wagner und eine ungariſche
Rhapſodie von Liszt. Neben der Kapelle der „Hohenzollern“ ſpielte ab-
wechſelnd mit dieſer eine italieniſche Kapelle. Dieſe ſpielte zum Schluß

Das Publikum, das ſich in
einigen hundert Gondeln bei der Kaiſerjacht eingefunden hatte, brachte

Dajeſtäten lebhaſte Ovationen dar. Die Ufer waren bengaliſch
eleuchtet.

Der Großherzog von Baden iſt, wie die Karlsruher Zeitung“
meldet, unter geringer Erhbbuns der Körpertemperatur an Bronchial
katarrh erkrankt. Die Krankheit nimmt einen normalen Verlauf;
doch wird der Großherzog vorausſichtlich noch einige Tage das Bett
hüten und weiterhin Ruhe und Schonung beobachten müſſen.

Der Geſamtvorſtand des Evangeliſchen Bundes, zu
deſſen alljährlicher Frühjahrsverſammlung ſich mehr als
hundert Vertreter der 38 Hauptvereine aus allen Teilen
des Deutſchen Reiches hier in Halle zuſammengefunden
hatten, hat an ſeinem erſten Sitzungstage, dem geſtrigen
14. April, folgende Kundgebung beſchloſſen:

„Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtan
tiſchen Jntereſſen iſt ſich bewußt, daß die Ausgleichung der finanz-
techniſchen, wirtſchafts- und parteipolitiſchen Gegenſätze, die bis-
her im Reichstage das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
verhindert haben, nicht zu ſeinem Aufgabenkreiſe gehört. Er hält
ſich aber für berechtigt, in dieſer hervorragend nationalen Frage,
von der das Anſehen des Deutſchen Reiches nach außen und die
Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe im Jnnern abhängt, mit
ungezählten deutſchen Patrioten einen Appell an den Deutſchen
Reichstag zu richten, daß er die trennenden materiellen Standes-
und Sonderintereſſen in vaterländiſcher Pflichterfüllung über
windet. Insbeſondere aber erwartet der Evangeliſche Bund, dem
Mitglieder aus allen Blockparteien angehören, von der Reichs
regierung und den Mehrheitsparteien des Reichstags, daß ſie den
offenkundigen Beſtrebungen der Zentrumspartei, die Vorherrſchaft
bei Löſung der Reichsfinanzreform wieder zu gewinnen, tatkräftig
und einmütig entgegentreten. Der Evangeliſche Bund iſt auf
Grund bitterer Erfahrungen mit der großen Mehrheit des
deutſchen Volkes der unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß eine
erneute Vorherrſchaft der ultramontanen Macht unvereinbar iſt
mit den höchſten Jntereſſen des Reiches, mit dem Frieden unter
den Konfeſſionen und mit den unveräußerlichen Grundlagen der
deutſchen Kultur.“

Englands Beteiligung an der Weltausſtellnng in Brüſſel
1910. An der Weltausſtellung in Brüſſel 1910 wird ſich auch
England in großem Stile beteiligen. Dieſe Beteiligung bedeutet
für Großbritannien einen Wendepunkt in der bisher inter
nationalen Ausſtellungen gegenüber befolgten Politik. Jn den
Kreiſen der engliſchen Jnduſtrie war es anläßlich früherer Welt-
ausſtellungen unangenehm empfunden worden, daß England im
Gegenſatz zu anderen Ländern nicht in einer der Bedeutung ſeiner
Induſtrie entſprechenden Weiſe vertreten war. Jnfolgedeſſen hatte
ſich die engliſche Regierung ſchon im Jahre 1906 veranlaßt ge
ſehen, eingehende Erhebungen über die Vorteile der Beſchickung
inkernationaler Ausſtellungen, ſowie über die zweckmäßigſte Form

r Beteiligung in die Wege zu leiten. Das
Ergebnis dieſer Unterſuchungen wird dazu er daß England
in Zukunft dem Ausſtellungsweſen eine gr

bisher beimeſſen und für eine wirkungsvolle Beteiligung ſet
Jnduſtrien Sorge tragen wird. Dieſer Wechſel der Stelln

nahme verdient in einer Zeit beſondere Beachtung, in der innn
n Deutſchlands die Vorteile einer Beteiligung an Weſt

ellungen in der Oeffentlichkeit vielfach bezweifelt wordender Weltausſtellung in Brüſſel 1910 wird die neue Peln
Englands zum erſten Male in die Praxis umgeſetzt werden. Um
dem Vorſitz des Prinzen von Wales iſt ein Komitee aus Vertrete
der Kunſt, Induſtrie und Landwirtſchaft gebildet worden, g.
unter Leitung eines Staatskommiſſars die Arbeiten durchfühn,
ſoll. Jn der Woche vor Oſtern hat die erſte Sitzung des Komiteg
im Marlborough Houſe ſtattgefunden, um die grundlegenden 9
dingungen für die Zulaſſung von Ausſtellern falzrfegen Der ſi,
den Aufbau der engliſchen Abteilung erforderliche ſehr umſang
reiche Platz iſt bereits vor längerer Zeit feſtgelegt worden.

Aus Heſſen. Die Regierung hat der „Darmſtädter Zeitung
zufolge den Ständekammern abermals eine Wahlreformvo rlage
zur Einführung des geheimen, direkten Landtagswahlrechts zugehen
laſſen. Die Vorlage enthält wiederum drei Geſetzentwürſe; der eiſt
betrifft die Abänderung der Artikel 67 und 75 der Verfaſſungsurkun
der zweite die Landſtände und der dritte die Wahlkreiseinteilung.

Der verantwortliche Redaktenr des „Berliner Tageblattez
Ludwig Sochaczewer, wurde vom Berliner Landgericht II wegen
Beleidigung des Kriegsminiſters v. Einem und
Miniſters der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbg
zu 1500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Grundlage zur Ankla
bildeten zwei Artikel, die ſeinerzeit unter der Ueberſchrift „Die Hene
von Zitzewitz“ erſchienen ſind.

Ausland.

u r iſt aufgehoben. Belgrader Blättern zufol
eabſichtigt die ſerbiſche Regierung im Auslande eine Anleihe

von 150 Millionen c gegen Verpfändung de
Einnahmen aus dem Alkoholmonopol und der Mehreinnahme
aus den übrigen Staatsmonopolen.

Marokko. Nach einer Meldung aus Fes vom 8. d. Mi
ſind an die Großweſire, die den Sultan in Rabat e
warten ſollten, Eil boten abgegangen, um ihnen zu empfehle
gleich nach dem Muludfeſte nach Fes zu marſchieren
da ein Zuſammenſtoß mit dem Roghi zu erwarten ſteh

Ecuador. Der „Köln. Ztg.“ wird aus New- o
unterm 14. April telegraphiert: Nach einer Meldung u
Guayaquil hat die Vegernyg eine Verſchwörung entdeth,
die den Präſidenten Alfaro ſtürzen ſollte. Zahlreiät
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Paraguay. Wie ein Telegramm des Blattes „Nacion“ quz
Aſuncion meldet, nahm der Senat von Paraguay einen Geſetzentiuj
an, der die Aufnahme einer Anleihe von vierzig Millionen Mat
vorſchlägt.

m

Die Luftſchiffahrt.
Von der internationalen Luftſchiffahrts Ausſtellung

Frankfurt. Der offizielle und einzige Katalog, den di
Direktion der Jnternationalen Luftſchiffahrt- Ausſtellung herauz-
gibt, erſcheint im Verlage von Kumpf u. Reis, Elbeſtraße 32. Er
wird mit einem offiziellen Führer ausgeſtattet werden. z
Siegelmarke iſt in zweifarbiger Ausführung eine Ver
kleinerung des Ausſtellungsplakates erſchienen und ſteht der Ge
ſchäftswelt bei ſchriftlicher Forderung unentgeltlich zur Verfügung
Die Ausgabe erfolgt in den Vormittagsſtunden von 9-—12 Uhr in
den Geſchäftsräumen der Ausſtellung, Taunusſtraße 1, 2. Etage.

Aus Nah und Fern.
16. Deutſches Bundesſchießen in Hamburg. Ein eigener

Wohnungsausſchuß übernimmt unentgeltlich für die nach Hamburg
kommenden Schützen die Vermittlung der Wohnungen. Vorſitzender
dieſes Wohnungsausſchuſſes iſt Herr John Rohde, Amelungſtr. 17.

Es wird dringend davor gewarnt ſich an ſogenannte Zimmer
vermietungs-Jnſtitute zu wenden, die ſich dadurch, daß ſie ihrer
Firma den Namen 16. Deutſches Bundesſchießen Hamburg 1909
hinzufügen, den Anſtrich einer offiziellen Einrichtung geben. Es
hat ſich noch neuerdings ein ZimmervermietungsJnſtitut „Ham-
monia“ an eine Reihe von Schützenvereinen gewandt, das ſich für
eine Eintragung eine Gebühr im voraus zahlen läßt.

Jnfolge der Einführung des 8-Uhr-Ladenſchluſſes in Berlin
nahm der Verbrauch an elektriſchem Licht von dem Elektrizitäts
werken, die den Strom für Lichtzwecke liefern, im Januar um über
600 000 Kilowattſtunden gegen den gleichen Monat des Vor-
jahres ab.

Ein franzöſiſcher Zirkusbeſitzer, der gegenwärtig in Süd
frankreich weilt, wollte in Berlin Stierkämpfe aufführen
und war bereits mit Terrainbeſitzern in Verhandlungen getreten.
Das Polizeipräſidium verſagte ihm die nachgeſuchte Ge-
nehmigung zur Abhaltung dieſer Kämpfe.

Von der Felswand geſtürzt. Ein deutſcher Touriſt, deſſen
dame Sternheim oder Stettenheim lautet, wurde von

einigen Fiſchern am Fuße einer Klippe bei Torregabeta ge
funden und gab kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt auf. Es ſcheint
daß er von der Felswand geſtürzt iſt.

Der Kopf im Fahrſtuhl zerdrückt. Aus Hamburg wird be
richtet: Jn einem Hauſe des Großen Burſtah reinigte die Frau
des Hauswartes den Fahrſtuhl und beugte ſich etwas in den
Schacht hinab, als im gleichen Augenblick der Fahrſtuhl von einer
anderen Etage aus in Bewegung geſetzt wurde. Der Kopf der Flar
wurde eingepreßt und zerdrückt. Die Frau war ſofort tot.

Der Diamantenſchwindler Lemoine, der im vorigen Jahre ge—
flüchtet und in eontumaeian verurteilt worden war, iſt am Mittno
in Paris verhaftet worden. Zur Verhaftung Lemoines wird
weiter aus Paris gemeldet, daß der Schwindler ſich in der Nacht zun
14. er. in Paris ziemlich ungeniert in verſchiedenen Vergnügung
Etabliſſements auf dem Montmartre herumgetrieben hatte. Seit ſeine
Flucht im Juni v. J. hat er wiederholt ſeiner Aufenthaltsort gewechſelt
So lebte er in Konſtantinopel, Wien, Trieſt und zuletzt in London
wo er, wie er behauptet, verſchiedene Male mit einem Prozeßgegie
Wernher zuſammengetroffen ſei, der ihn aber nicht erkannt habe.

Zur Geſchichte des Schweines enthält das ſoeben erſchienen
ſehr leſenswerte Werk von Dr. H. Weber, „Schweinezucht und
haltung und Schweinehandel“ (Verlin, Verlag „Vereinigun
deutſcher Schweinezüchter“) folgende intereſſante Mitteilungen.
Das Schwein gehört zu denjenigen Haustieren, welche ſich ſchon n
der früheſten Zeit mit der menſchlichen Kultur verbunden haben
Unſere Kenntnis von der Domeſtizierung des Schweines reicht
Ching bis auf 4800 Jahre zurück. Jn Egypten iſt das Schwen
etwa um 1550 v. Chr., wahrſcheinlich unter den Hirtenkönigen
eingeführt worden. Wie überall im Orient, ſo galt es auch hin
als unrein. Der Genuß ſeines Fleiſches wurde bei den ſemitiſche
Völkern verboten, da man den weißen Ausſatz auf das Verſpriſ
von fetten Schweinefleiſch zurückführte. Dagegen genoß es greß
Anſehen in Hellas und Latium; beſonders in Etrurien,
und Oberitalien wurde die Schweinezucht in ſolcher Ausdehuns
betrieben, daß Rom von dort aus ſeinen Bedarf an Schwan
befriedigte. Bei den Griechen waren die Schweine gute Gehi r
beim Ackerbau, denn im Frühjahr trieb man ſie auf die unbebaun
Felder, im Sommer auf die Getreideſtoppeln, wo ſie ſich echt
Ausrottung des Unkrautes, deſſen Wurzeln ſie auftwühlten.
nützlich erwieſen. In der Schweiz war das Schwein der Tr
genoſſe des Pfahlbauern. Jn Germanien legte die Geſetzgernn

lichkeit gefördert wurde.
ßere Bedeutung als ä Aufgzählüng der verſchiedeneni i i j Mögroßes Gewicht darauf, daß die Schweinezucht überall nach okg Die lex Salica iſt unermüdlich in d

Arten und Ausbildungen

Serbien. Das Ausfuhrverbotfür Getreidem
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rden bis zu 2000 Stück außer an anderen Orten in den

rn des Moſellandes. Jn den folgenden Jahrhunderten
bildete das Schweinefleiſch ebenfalls die hervorragendſte e
nahrung, W beim 2 Manne, ſondern auch bei den
Vornehmen. Das Jahr 1493 bezeichnet inſofern einen bedeutenden
Abſchnitt in der Geſchichte des Schweines, als Columbus in dieſem
Jahr auf ſeiner iten Amerikareiſe acht Schweine von den
Canariſchen Jnſeln nach Hispaniola brachte. Die weitere Ver
breitung ging dann ziemlich raſch von ſtatten, wenn auch bis in
die erſten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts in der neuen Welt
von einer intenſiberen Schweinezucht nirgends die Rede ſein
konnte. Jm Jahre 1538 kam das Schwein nach Florida, 1553
nach NeuSchottland und Finnland, 1769 nach NeuSeeland und
1788 nach der BotanhBay. Heute iſt das Schwein faſt über den
ganzen Erdball verbreitet, und nur wenige Völker ſind Verächter
ſeiner Erzeugniſſe. Bei uns im Weſten opas iſt das Schweinzur Zeit ber Pfahlbauten ſchon allgemein verbreitet geweſen. Nach

den Ausführungen Roſchers war das möglich, weil das Schwein

eines und verwendet

ſowohl im extenſiven wie im intenſiven Kulturbetrieb eine be
ſondere Bedeutung hat. Einmal findet es ſich nämlich da als be
ſonders wertvolles Tier, wo der freie Urwald mit ſeinen Eicheln
und Buchenkernen eine reiche Weide darbietet, andererſeits bei
hoch entwickelter Kultur, wo die Schweine in Koben die Abfälle
der menſchlichen Nahrung in Fleiſch und Fett verwandeln.

Sport unv Jagd.
Nürnberg, 14. April. Jm Stundenrennen hinter Motor

ſchritimachern, welches am Oſterſonntag auf der hieſigen Radrennbahn
um Austrag gelangte, errang Fritz Ryſer auf Brennabor den erſten
reis und ſchlug bis 50 km alle Bahnrekords; auch das 10 km Rennen

gewann der Weltmeiſter vor Stol u. a. Jm Hauptfahren (5 Kw)
fielen die erſten beiden Preiſe den Brennaborfahrern Willi Techmer und
Fritz Hitler zu, und im Hauptſahren über 10 Km war Otto Pawke
zweiter auf Brennabor.

Kurorte und Reiſen.
Ueber Heidelberg iſt neuerdings eine kleine, illuſtrierte

Schrift erſchienen, die nicht nur die längſt bekannten Sehens
würdigkeiten der berühmten Neckarſtadt, ſondern auch alles, was
ſich letzthin geändert hat und neu hinzugekommen iſt, knapp und
doch ausführlich behandelt. Das Buch iſt vom Städtiſchen Ver
kehrs- und. Auskunftsbureau in Heidelberg gratis zu
beziehen.

Kurorte und Sommerfriſchen in Mähren und Schleſien.
Unter dieſem Titel erſcheint ſpäteſtens Mitte April ein neuer

ührer, der die mähriſchſchleſiſchen Sudeten, die Beskiden,
das mittelmähriſche Ausflugsgebiet, das Jglauer Hochland und das
ſüdmähriſche Bergland in orographiſchtouriſtiſchen Aufſätzen be
handelt. Jeder dieſer Abſchnitte enthält eine Beprechung der Kur
orte, Städte, Sommerfriſchen und Winterſtationen des betreffen
den Gebietes und gibt über Anzahl, Beſchaffenheit und gewöhn-
lich auch über den Mietpreis der Wohnungen in den einzelnen
Sommerfriſchen möglichſt genauen Aufſchluß. Zur Orientierung
iſt dem Führer eine neue, von Freytag u. BVerndt in Wien ange
fertigte Ueberſichts karte beigegeben. Das ſehr gefällig
ausgeſtattete Reiſewerk iſt mit einem eine Bestidenlandſchaft bei
Bielitz darſtellenden Titelbilde und mit 138 Abbildungen im Texte
geſchmückt. Der Führer wird von dem Fremdenverkehrs-
Verbande für Mähren und Schleſien in Wien 5/1 auf Ver
langen koſten los zugeſendet, kann aber auch im Buchhandel
zum Preiſe von 60 H. bezogen werden (Kommiſſionsbuchhandlung
Kornelius Vetter in Wien 3,1).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. April.

Von unſeren höheren Schulen
Ueber den Beſuch und die wichtigſten Vorkommniſſe in unſeren

zöheren Schulen geben die jetzt am Ende des Schuljahres (1908/09)
erſchienenen Jahresberichte folgende Auskunſt:

Die LateiniſcheHauptſchulederFranckeſchen Stiftun-
gen begann das Schuljahr mit einer Schülerzahl von 618 im Sommer,
von 603 im Winterhalbjahr und hatte am 1. Februar einen Beſtand von
600 Schülern. Dieſe Zahl zerlegt ſich in 582 evangeliſche, 12 katholiſche
und 6 Jsraeliten bezw. in 333 einheimiſche, 237 auswärtige und
30 Ausländer. Die Schüler wurden von 30 Lehrkräften in 18 Klaſſen
unterrichtet. Die Zahl der Abiturienten betrug zu Michaelis 24, zu
Oſtern 158. Das Sommerhalbjahr wurde am 23. April eröffnet, das
Winterhalbjahr am 20. Oktober. Von den Oberlehrern der Lateiniſchen
Hauptſchule verließen u. a. zwei die Anſtalt, weil ſie zu Gymnaſial-
direktoren ernannt waren Dr. Paul Weßner in Birkenfeld, Profeſſor
Hebeſtreit in Mühlhauſen. Durch den Tod verlor die Latina drei
Schüler und einen ihrer am meiſten beliebten Lehrer, den Profeſſor
Theodor Merklein, dem ein tiefempfundener Nachruf gewidmet
wird. Die Totenſeier der Latina ſand am 21. November ſtatt. Als
wiſſenſchaftliche Abhandlung iſt beigegeben Materialien
für die Betrachtung und Beſprechung der im Beſitze der Lateiniſchen
Haupiſchule zu Halle a. S. befindlichen Nachbildungen antiker Skulp
iuren, zuſammengeſtellt von Dr. Johannes Moeller, Oberlehrer.

Das Stadtgymnaſium begann das Schuljahr mit 656, die
Vorſchule mit 215 Schülern im Sommer- und 652 bezw. 212 im
Winterhalbjahr. Der Beſuch am 1. Februar 1909 war 640 bezw. 210,
hiervon waren 582 evangeliſche, 35 katholiſche, 23 jüdiſche und 565
einheimiſche, 75 auswärtige, in der Vorſchule 181 evangeliſche, acht
katholiſche, ein Diſſident, 20 jüdiſche und 206 einheimiſche und vier
auswärtige. Die Schüler wurden im Sommer in 29 Klaſſen von 39
Lehrern, im Winter in 29 Klaſſen von 38 Lehrern unterrichtet. Die
Zahl der Abiturienten betrug zu Michaelis 18, zu Oſtern 30. Am
Ende des Schuljahres verließ Oberlehrer Dr. Consbruch die An
ſtalt, um als Gymnaſial Direktor nach Eiſenach zu gehen. Durch den
Tod verlor die Anſtalt einen Schüler. Durch die Eröffnung des neuen
Oberrealſchulgebäudes wurde das Stadtgymnaſium wieder alleiniger
Beſitzer ſeines Gymnaſialgebäudes. Jm Mai 1908 wurde der Direktor
zum Geheimen Regierungsrat ernannt. Beigegeben iſt: „Zur Jahr-
hundertfeier der preußiſchen Städteordnung“, Feſtrede, gehalten am
19, November 1908 von Profeſſor Otto Geneſt, Oberlehrer.

Die Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen
begann das Schuljahr mit einem Beſuch von 523 Schülern im Sommer
und 516 im Winterhalbjahre und hatte am 1. Februar 1909
515 Schüler, davon waren 508 evangeliſch, 4 katholiſch, 3 jüdiſch und
276 einheimiſch, 206 auswärtig und 33 Ausländer. Die Schüler
wurden im Sommer von 24 Lehrern in 14 Klaſſen, im Winter in
14 Klaſſen von 25 Lehrern unterrichtet. Die Zahl der Abiturienten
betrug 9. Von den v übernahm Dr. Wolff die Leitung
der Realſchule in Glogau. Zwei Schüler wurden der Anſtalt durch den
Tod entriſſen. Als Beilage wurde mitgegeben: Dr. Richard Fritzſche:
Südweſtdeutſchland, eine geographiſche Skizze.

Die Städtiſche Oberrealſchule begann das Schnuljahr
mit 587 Schülern im Sommer wie im Winter. Am 1. Februar 1909
betrug der Beſuch 584, und zwar 546 evangeliſche, 17 katholiſche,
4 Diſſidenten, 17 Juden bezw. 504 einheimiſche, 80 auswärtige,
70 Ausländer. Die Schüler wurden in 20 Klaſſen von 30 Lehrern
unterrichtet. Die Oberrealſchule bezog mit Beginn des Schuljahres ihr
eigenes Schulgebäude und konnte am Ende des Schuljahres auf ein
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurückſehen.

Die ſtäd tiſche höhere Mädchenſchule begann das
Schuljahr mit 632 Schülerinnen, der Beſtand am 1. Februar 1909
betrug 628, davon waren 559 evangeliſch, 22 katholiſch, 47 jüdiſch
und 594 einheimiſch, 34 auswärtig. Die Schülerinnen wurden in
21 Klaſſen von 28 Lehrkräſten unterrichtet. Die Schule ſeierte zu
Beginn des Schuljahres das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens, über das
im Jahresbericht ausführlicher geſprochen wird. Mit Ende des Schul
jahres trat Frl. Marie Kühn in den Ruheſtand. Jhrer 38jährigen
verdienſtvollen Tätigkeit wird ein dankbares Denkmal in dem Jahres

richt geſetzt.

Letzte Telegramme.
Die Vorgänge in der Türkei.

Pera, 15. April. Kiamil Paſcha ſoll ſeine Bereitwilligkeit
zur Kabinettsbildung von der Auflöſung des Parlaments ab
hängig gemacht haben, was der Sultan ablehnte. Der Juſtiz-
miniſter verſprach, wie verlautet, den Truppen den Aufbau der
ganzen türkiſchen Rechtſprechung auf der Baſis des ScheriagGe
ſetzes. Muktar Paſcha, unter deſſen Befehl die anfangs zum
jungtürkiſchen Komitee haltenden Truppen geſtanden hatten, iſt
nach Europa geflüchtet. Die Kammer, in der nur etwa 70 Abge
ordnete anweſend waren, erklärte ſich für beſchlußunfähig und be
auftragte den Alterspräſidenten Riſa, für Donnerstag alle Abge
ordneten telegraphiſch zur Sitzung zu laden.

Konſtantinopel, 14. April. Es ſcheint ſicher zu ſein,
daß der Sultan ſelbſt den Putſch organiſiert hat. Zahlreiche
Fäden laufen vom Jildis nach den Meuterern. Die Zuaven ſind
in den Jildis zurückgekehrt.

Aufſtand in Albanien.
Wien, 15. April. In Albanien iſt ein Aufſtand ausgebrochen.

Die Albanier planen unter Führung von Beletinatz einen Angriff
auf die Städte Priſting, Prisrend, Jpek und Mitrowitza. Die
ſerbiſche Regierung teilte den Vertretern der Mächte mit, daß ſie
aus berechtigter Notwehr ſich gezwungen geſehen habe, die Garni-
ſon von Niſch nach Wranja und die an der Drina aufgeſtellten
Truppen nach der Sandſchakgrenze zu dirigieren.

An Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Cöthen, 15. April. Jm Kreiskrankenhauſe erkrankten 25 Per-

ſonen unter Vergiftungserſcheinungen. Eine iſt bereits geſtorben.
Schweres Unglück.

Trier, 15. April. Der zwiſchen Wiebelskirchen und Hargard
verkehrende Autoomnibus ſtürzte einen Abhang hinab und wurde
zertrümmert. Von den 35 darin ſitzenden Hüttenarbeitern erlitten
32 Beinbrüche, Kopfverletzungen und Verfſtauchungen,

Caruſo.
Mailand, 15. April. Caruſo will ſich hier einer Operation

der Geſchwülſte an ſeinen Stimmbändern unterziehen.

öHbrſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Roßleben zu Roßleben. Nach dem Bericht
des Grubenvorſtandes verringerte ſich in dem abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre, infolge der Zunahme neuer Werke, der Abſatz der
Gewerkſchaft weiterhin nicht unerheblich, ſo daß trotz mancherlei
Verbeſſerungen im Betriebe das vorjährige Gewinnergebnis nicht
ganz erreicht wurde. Der Bruttogewinn betrug einſchließlich des
Vortrages aus 1907 1 234 843 Davon ſind in Abzug zu
bringen: 1231956 für Abſchreibungen, ſo daß ein Vortrag
pro 1909 von 2887 verbleibt. Die Auſſchlüſſe in der Grube
lieferten auch weiterhin den Nachweis eines ungeſtörten, regel-
mäßigen und hochprozentigen Hartſalzlagers, welches dem Werke
auf viele Jahre hinaus die Förderung von Rohſalzen bis 30 Proz.
Kali geſtattet. Unter dieſen Umſtänden hat das Werk den ihm
zufallenden Abſatz an fabrikatoriſchen Salzen wieder mit anderen
Werken zu vorteilhaften Bedingungen gegen Roh- und Kalidünge-
ſalze ausgetauſcht. Jm Berichtsjahre konnten weitere zwei
Arbeiterwohnhäuſer für je vier Familien fertiggeſtellt werden. Die
beſchloſſene Konſolidation des Feldesbeſitzes wurde durch das
Königliche Oberbergamt Halle beſtätigt. Das Abſatzgeſchäft in den
erſten drei Monaten des laufenden Jahres war nicht unbe-
friedigend.

y. Portlandzementfabrik Hemmoor. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 4 Proz. feſt. Wie die Verwaltung
mitteilt, ſind die Ausſichten noch unklar; das Exportgeſchäft liege
noch ruhig, während das Jnlandgeſchäft einen erfreulichen Anlauf
genommen habe.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 18 000 000 A. 4proz. Schuld
verſchreibungen der Stadt Straßburgim Elſaß.
Tilgung ab 2. Januar 1919, verſtärkte Tilgung oder Geſamt-
kündigung vom gleichen Termin zuläſſig.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 14. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 2531 Mai Juni 252 Roſafé
79/80 kg ſchwim. 254 AC, April Mai 254 A., Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 2531 AC., Febr. März 2531 April Mai 254
Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 253 10 Pud April Mai 255 AC, Sibir.
74/75 kg prompt 233 Mai Juni 236 AC, Auſtral. Jan. Febr.
260 C. Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg fällig 135
April Mai, Juni 133 Juli 133 A. Hafer: Nordruſſ.
50/51 kg 3 Mai 176 177 La Plata 46/47 kg prompt
168 Mai 8: La Plata vorliegend 161 A. April Mai 150x
Mai/ Juni 149 AC, Amerik. Mixed am 21. ausgehend 162 Serb.
Mixed ſchwim. 1641 AC., Donau-Bulg. fällig 163 Galfox April
155 C

BVerlin, 14, April. Berliner Produktenbör!e,) Die
amtlich feſtgeſtell ten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
239-242 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai bis Al.,
Juli 243,25--242,75 September 218,00--217,75 G. Roggen,
inl,, 176,00 178 C. ab Bahn und frei Mühle, Mai bis

Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 198 bis
206 mittel 192 197 AC, gering 189 191 ruſſ. u. Donau 172
bis 188 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 171 174 Ac,
runder 174,00 177,00 A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 143 bis 147 AC, ſchwere A.
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 190 195 Taubenerbſen 196--204 ab Vahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,25--32,50 A. Roggenmeh! 0 und 1 22,00 bis
24,10 Weizenkleie 11,60--12,25 Roggenkleie 11,60--12,20

Mittagsbörſe: Weizen inländ. 240,00--242,00 C. ab Bahn, Mai
245,00 244,75 246,25 A. Juli 242,75--242,00 242,75 Sept.
217--216,75-217 ACG, Oktober 214,50--214,75 G. Roggen inländ.
175--177,50 c ab Bahn, Mai 180,50-—179,75 180 Juli 185,75
bis 186 185,50 185,75 September 181,75--181,50 c. Hafer,
Mai 178,75 178,50 179 Juli 180,50 180,25 180,50
Weizenmehl 00 30,25--32,50 Roggenmehl 0 u. 1 22,00--24,00
Rüböl April 55,30 Brief, Mai 54,80-—54,70-—54,90 Oktober
54,80 Geld

L. Weltmarkt, Berlin, 14. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 756 gr., Mai
245,25, Juli 242,75. Newyorkd Red Winter Nr. 2 loko 214,10, Mai 203,70.
Chicago Northern J Spring, Mai 196,40, Juli 179,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 206,45. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieſerungsware April 244,40. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko BuenosAires Duroſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 180,00.

r e wo 180,50. Mais Berlinerungsware Mai Newyork mixed Mai 121,90. BueAires Durchſchn. Qualität bordfrei h r n
Hopfen.RNürnberg, 13. ar W pſenberigt Die

von heute betrugen zuſammen 250 Ballen, die
für Kundſchaftszwecke übernommen wurden.

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 10 mittel
do. bis 25 prima bis 32 Gebirgshopfen bis 42 geringe
Aiſchgründer bis 10, mittel do. bis 22 prima do. bis 32
geringe Hallertauer bis 12 mittel do. bis 35 prima do. bis
57 Hallertauer Siegelgut bis 62 geringe Elſäſſer bis 12
mittel do. bis 30 prima do. bis 48 geringe badiſche
mittel do. bis 35 prima do. bis 60 geringe Württemberges
bis 15 mittel do. bis 35 prima do. bis 60
mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 50 do. ſchwere Lagen bis 65 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Stärke.Kartoffeln. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. April. Kartoſſelſtärke 22,25--22,75 Mk., Kartofſel

mehl 22,25--22,75 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 14. April. Spiritus matt, April 21 G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris, 14. April. Spiritus ruhig, April 38,75, Mai 39,25,
MaiAug. 39,50, Sept.Dez. 37,75.

Oele- und Oelfrüchte.
Kölu, 14. April. Rübbl loko 59,00, Mai 57,50.
Hamburg, 14. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 14. April. Leindli ſehr feſt, loko Mai 23,

MaiAuguſt 23/, Sept. -Dezbr. 238 JanuarApril 23.
Paris, 14, April. Rübbi ruhig, April 64,25, Mai 64,25,

MaiAuguſt 63,75, Sept. Dez. 63,75.
W. Peſt, 14. April. Raps per Auguſt 15,00 Gd., 15,10 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 14. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,65, per Mai 20,70, per Auguſt 21,05, per Oktober 19,80,
per Dezember 19,70, per März 20,00. Tendenz: ſtetig.

W. London, 14. April. 96 o Java Zucker prompt ruhig, 11 482 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ruhig, 10 ſh. 38/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 14. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur flir

Good average Santos Mai 36 G., September 332/, G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: ruhig.
tot o Amſterdam, 14. April. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
oko 40.

Havre, 14. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 45,50,
Sept. 43,75, Dezember 42,75, März 42,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeirso, 13. April. Kaſſee. Zufuhr 1 000 Sad
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. April. Baumwolle, ruhig, aber ſtetig, Upland

middling loko 51 Pfg.
Antwerpen, 14. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April

5,70 bez., Januar 5,62 bez. Ruhig.
Liverpool, 14, April. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amexikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,86,

per April-Mai 5,36, per MaiJuni 5,36, per Juni-Juli 5,28, per
JuliAuguſt 5,41, per Auguſt Septbr. 5,36, per Sept.Okt. 5,32, per
Okt.Nov. 5,30, per Nov.Dez. 5,29, per Dez.Jan. 5,28.

Umſätze
größtenteils

Petroleum,.
Hamburg, 14. April. Petroleum matt, Amerik. ſpez

Geivicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 14. April. Bancazinn träge, loko 81
London,14. April. Silber 23/10 Lſtrl., ChiliKupfer 577/10 Lſirl.,

per 3 Monate 588 Lſtrl., Blei, ſpan., 13/, Lſtrl., engl. 1387, Lſtrl.,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 218/, Lſtrl.

Giasgow, 11. April. Roheiſen. Scoitch warrants h. C.
Warrants Middlesborough III 47 ab. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 14. April. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 245 Rinder, 279 Kälber, 295 Schafvieh
uſw., 1641 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
gen Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſf): Stiere und
Ochſen: A. 41-42, B. 3739, 0. 32-356, D. 29 bis
30 B. 26 bis 27 Bullen: A. 35 bis 38, B. 31-33,
C. 27--29, D. 2426 Kalben u. Kühe: A.
B. 30--31, O. 26-28, D. 23--25, E. 18 21 Kälber:
A. 54--60, B. 44 52, C. 33 40, D. 25 32 Schafe: A. 32
bis 33, B. 28--31, 0. 24 27 Schweine (mit 20 Tara):
A. 66, B. 61--64, O. 56- 60, D. 64 61 v. Verlaufund
Tenden z: bei Schweiuen langſam, ſonſt mittelmäß g. Ueber-
ſt and: 40 Rinder, 12 Kälber, Schafe, 150 Schweine.

Berlin, 14. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt-
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 800 Rinder
(darunter 514 Bullen, 105 Ochſen, 181 Kühe und Färſen),
2275 Kälber, 3513 Schafe, 14 983 Schweine. Ochſen: A.

B. O. e Bullen: A.B. O. Färſen u. Kühe A. B.A. Kälber: A. 93 97,C. e E. vB. 83-88, O. 60--65, D. c. Schafe: A. 69
B. 66-61, 0. 57--59, D. 58-59 Bom Rinderauſtrieb
blieben ungefähr 470 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den
Schafen wurde ziemlich ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief
ſchleppend und hinterläßt erheblichen Ueberſtand nur für verhältnis
mäßig wenig ausgeſuchte Poſten wurden Preiſe über höchſte Notiz bezahlt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 14. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoöoſſenſchaftsbutter la Qual. 114-116 do. IIa Qual.
I12114 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 59,50-—60,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
62,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 61,00 66, 00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 62,00-—66,00 Speck: unverändert.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 14. April. Roter Wintere Weizen loko 140, pe

Mai 132 per Juli 1232/,, per Sept. 116, per Dez.
Mais ver Mai 7597,, per Juli 74/,, per Sept. 737/6. Mehl 4,85.
Getreideſracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 14. April. Weizen per Mai 1288/5, per Juli 117
Mais per Juli 662,.

W. ReweyYork, 14. April. Petroleum Standard white in New
t 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do, in Refined Caſes 10,90, do.

redit Balanees at Oil City 178.
W. New ork, 14. April. Schmalz Weſiernſleam 10,85, Rohe und

Brothers 12,10.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach;

Juli 185,75. Odeſſa 929/ einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Oalle e. S
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